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Wochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim » Neckarbis chossheim nnd Wiesloch .
ft ™. HA Dienstag , den 16 . August

_
184g .

Liegenschafts - Versteigerung .Amtliche Bekanntmachungen .
Das Vergiften der Feldmäuse btr .

Nro . 8099 . Dem Vernehmen nach soll es ver¬

sucht werden , Gift zur Vertilgung der Feldmäuse
aus dem Auslände zu bringen und zu legen , darum
wird auf das Verbot im Regbl . 1818 , Nr . 23 anf -

mrrlsam gemacht , wonach alles Legen von Gift auf
die Felder , auf welche Art es geschehen möge , bei un -

nachlässtger körperlicher Strafe untersagt ist.
Sinsheim , den 9 . August 1842 .

Großherzogliches Bezirksamt Hoffenheim .
Lang .

Bau arbeite ubegebung .
Rro . 218 . Pforzheim . Montag den 22ten

August 1842 , Vormittags 10 Uhr , werdcnim Schaff -
veihauö in Bockschaft die an den dasigen Stiftsgc -
bäudcn Heuer vorzunehmcndcn Baureparationen öf¬
fentlich versteigert .

Nach dem Ueberschlag , der bei der Schaffuci
Bockschast vom 1V . d . M . bis 21 . zur Eiufkcht auf -
licgt , beträgt : !

1 ) die Mgz,verarbeit . . . . 121 fl . 16 kr.
2 ) Zimmer « und Schrcinerarbcit 178 fl. 29 kr .
3 ) Glascrarbeit . 20 fl . 12 kr .
4 ) Schmied - und Schlosserarbeit . 28 fl . 48 kr.
5 ) Pflasterarbcit . 38 fl . 6 kr.
6 ) Schiefcrdeckerarbeit . . . . 45 fl . —

wozu tüchtige Handwerksleute mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß auf Verlangen einfache Re -
alcaution oder Bürgschaft vom Uebcrnehmer zu lei¬
ste» ist.

Pforzheim , den 10 . August 1842 .
Stiftsverwaltnng.

Kern .

Straßenpflästerung .
Waibstadt . Mittwoch den 24. d . M . , Mor¬

sten« S Uhr , wird die Pflästerung von 40 Ruthe»
Straß , im Abstreich versteigert , wovon man dir ein-
lchlagtgen Arbeiter in Kenntniß setzt .

Waibstadt , den 3 . August 1842 .
Der Bürgermeister,

deitenheimer .
Seeber .

Flinsbach , im Bezirksamt Neckarbischossheim .
Nach Amtsbeschluß vom 7 . v. M . , Nro . 10 .008 ,
soll das dem Friedrich Schweikert und seinen
Erben gehörige halbe Wohnhaus sammt Zugchörde
in der Brückcngasse liegend , einseits Philipp Träu¬
bels Wittib , anderseits der Bach , der Erbverther -
lung wegen öffentlich versteigert werden .

Hierzu haben wir den 31 . dss . M . bestimmt ,
was wir mit dem Bemerken hiermit öffentlich be¬
kannt machen , daß sich auswärtige Stcigerungslieb -
haber mit Sitten - nnd Vermögenszeugniffen zu ver¬
sehen haben , daß sich das Ganze zu einer Brannt¬
weinbrennerei eignet , daß die Anschlagssumme 750 st.
beträgt und die Steigerung Mittags 12 Uhr be¬
ginnt .

Flinsbach , den 8 . August 1842 .
Der Bürgermeister .

S ch w e i ck e r t.
Unglenk , Rthschrbr .

Privat - Anzeigen .
(Verlorenes .) Donnerstag den 4. August

Abends beim Eoncert im Gasthaus zum Kloster in
Sinsheim wurde ein goldener Ohrring verloren .
Der redliche Finder wird gebeten , denselben gegen
eine Belohnung , welche dem Werthe des Ohrrin¬
ges gleich kommt , im Pfarrhause zu Waibstadt ab -
zilgeben .

Beachtmrgswerthe Anzeige .
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Ich erlaube mir hiermit dem verehrten Pnb -
blikum ergebenst anzuzergen , daß ich seit mehreren
Jahren mit bestem Erfolg ganz gernch - und zng -
luftlose englische Arbtritte und Lribstühle , die 8 Tasic
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ohne ausgeseert im Zimmer , ohne Geruch , stehen
bleiben können , verfertige , die überall , und wenn
es die Lokalität erlaubt , auch im Schlafzimmer ,
mit wenigen Kosten , angebracht werden können .
Diese Abtritte sind transportable und können leicht
in ein anderes Haus verbracht werden , was beson¬
ders für Mielhsbewohlner wünsebenswerthsei »
muß . Daß die Häuser durch die Eutferiuing des so
lästigen üblen Geruchs und der Feuchtigkeit an iu -
nerm Werth bedeutend gewinnen , ist begreiflich .
Viele Zeugnisse von Abnehmern des In - und Aus¬
landes beurkunden die Vortrcfflichkcit dieser Abtritte
mehr als jede andere Anpreisung .

Wer sich in frankirten Briefen unter näherer
Bezeichnung der Lokalität an mich wenden will , er¬
hält sogleich bestimmte Auskunft und Zeichnung der
Abtrittsorten .

Heidelberg , im August 1842 .
Heinrich Ayle .

( Kapital anszuleihen .) Vier Hundert Gul¬
den Pflegschaftsgelder liegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen bereit und ist das Nähere zu er¬
fahren bei Rathschreiber Seliges in Hclmstadt und
Kaufmann Köllrcnttcr in Sinsheim .

( Kapital auszuleihen . ) Bei dem Unter¬
zeichneten liegen in der Gcmeiudökasse 600 fl . ge¬
gen gerichtliche Versicherung zu 5 Prozent zum Aus¬
leihen bereit .

Reidenstcin , im August 1842 .
K . Ziegler ,

Gcmcindsrechncr .

Landtags - Angelegenheiten .
In der Sitzung vom 11 . August rügen

Baum und Jtzstein die Verzögerung der Wahl im
Amtsbezirk Lahr , und die Kammer stellt nach länge¬
rer Verhandlung das Ersuchen an die Regierung , diese
Wahl gleichbald vornehmen zu lassen . — M athy
legt den Bericht über das Militärbudget vor . Unter
andern beantragt die Kommission eine Addrcsse , wo¬
rin dringend vorgestcllt werde , daß kein Grund mehr
vorhanden sei , das Heer auf dem Kriegsfuß zu erhal¬
ten und so das Land übermäßig zu belasten ; die Re¬
gierung möge deßhalb geeignete Vorstellung bei dem
Bundestage machen . Ferner beantragt die Kommis¬
sion , das Landcsgestüt aufzuhcbcn und dagegen jähr¬
lich 40 .000 fl . zur Ermunterung der Pferdezucht zu
bewilligen . Die Discussion wird in einer späteren Siz «
zung Statt finden , sowie über den Bericht , den S a n-
der über dieBcsteurung desRunkelrübciizuckerö erstat ,
tet . — Bei dem Titel : Unterrichtswesen schil ,
dert Bissing , v . Welcher unterstützt , die wenig

glänzende Lage der Volksschullehrer , und wird einen
Antrag stellen , wenn der Bericht der Petitionskomis «
fion über verschiedene Eingaben von Lehrern erstattet
und berathen wird .

Bei dem Abschnitt : Universität Heidelberg
meint Hecker , die philosophische Facultät sei nicht
gehörig besetzt ; dem widerspricht Züllig , „ eine
Faculrät sei nicht darum verwaist zu neunen , weit
nicht lauter Heg . lianer doeiren . » Er wünscht dage¬
gen die Anstellung eines Lehrers der altdeutschen

'
Li¬

teratur , Bissing die eines Lehrers für lebende Spra¬
chen .

Bei dem Absch . : U n iv . Fr ei b u r g beantragt die
Kommission eine Bitte an die Regierung um Wioder -
anstellnng des Prof . ( Abg . ) Welcher , und dieser
behauptet , die Gründe seiner Peusionirung seien ihm
nicht bekannt ; er wolle nicht glauben , daß eine zu
Herstellung seiner Gesundheit untrrnonimene Ferien -
reise und die dabei ihm gewordenen Ehrenbezeugungen
Anlaß zu seiner Peusionirung geworden seien . Der
Antrag der Kommission , von Jtzstein uuterstützt ,
wird angenommen . — Die Regierung verlangt 2000 fl .
für Besetzung einer staatswirtschaftlichen Lehrkanzel ;
dieKommissiou aber lehnt daS Verlangen ab . Mehrere
Abg. ( Posselt , Sander , Jtzstein ) behaupte » ,
der Staat habe nicht die Kräfte , die steigenden For ,
deruugen für beide Universitäten zu bestreiten ; >/die
Univ . müsse doch aufgehoben werden . » Dagegen
führt Ba der aus , daß die Lehrkanzel , von welcher
die Rede , nicht eine neue , sondern eine ans ökono¬
mischen Rücksichten zeitweise unterdrückte sei , daß beide
Universitäten unter dem Schutz der Verfassung ste¬
hen rc . Der Antrag Wag » ers auf Verwilligung der
verlangte » 2000 fl . wird mit 28 gegen 24 Stimmen
genehmigt .

In der Sitzung vom 12 . August erhebt sich
der Abg . Gottschalk , um auf das freudige Ercig -
„ iß hinzuweiscu , das mit dem 15 . d . Mts . cintrctcn
werde , indem au diesem Tage der Erbgroßherzog seine .
Majorennität und damit die Befuguiß erlangt habe ,
' - als erster Bürger des Landes an den vereinigten
Arbeiten der Stände zum Wohl des treuen badischen
Volkes Anthcil zu nehmen . Er beantragt , in einer
Addrcsse Sr . Königl . Hoheit die Glückwünsche zu die¬
sem frohen Ercigniße darzubringen . Von mehren Abg .
( Sander , Welcker , Jtzstein , Mördes Jung¬
hanns ) wird dieser Antrag mit Wänne unterstützt ,
und dieser Anlaß als eine Gelegenheit begrüßt , » zu
beweisen , daß auch bei einem Zwiespalt mit den Mi¬
nistern die Gefühle der Ehrfurcht , der Ergebenheit ,
der Treue gegen die Krone fest und unwandelbar sind
und bleiben, » und die Ueberzeuguog ausgesprochen ,
» daß da , wo es sich handelt um den Ausdruck und der *
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Sic6e und Dcrehrnng gegen den allgclicbten Großher «

zog und sein erhabenes Haus , alle Mitglieder des Han «

ses nur Ei » Geist beseele . " — Der Antrag Gott¬

schalks wird einhellig angenommen und mit dem Zu ,

ruf eines dem Großherzog gebrachten vollstimmigen
Lebehochs begleitet .

Die Kammer hört in dieser Sitzung mehrere Beuchte
über Petitionen an , » nd erledigt dieselbe ; darunter
die Petition der kathol . Gemeinde Heiiishcim , welche
nm eigene Pastoration bittet ; die »Petition kann zwar
wegen nicht » achgewicseuer Enlhörung nicht an das

Staatsministcrinm überwiesen werden ; her Wunsch
der Gemeinde wird aber von Jtzstein und andern Abg .
nachdrücklich zur Berückstchtignng empfohlen . — Eine
andere Petition wegen Wiederherstellung des Rekurs ,

rechts in Polizei - Strafsachen an das Ministerium
wird dem Gr . Staatsministcrinm überwiesen , und bei
der Berathung vielseitig das Verlangen nach einem

Polizei - Strafgesetzbuch gcäuffert . — Eine Bitte von
Mehreren , das Verzapfen selbst erzeugten Weins btr .
wird einstimmig an daS Staatöministcrium empfehlend
überwiesen .

I » der Sitzung vom 13 . August setzt die
Kammer die Berathung über das Budget des Ministe¬
riums d . I . fort . Bei dem Titel : » Pensions - und
Hilfsfond der Schullehrer " beantragt Zittcl eine
Erhöhung deö Peusionsfonds , weil viele untaugliche
Schullehrer zum Nachlhcil für die Schulen nicht xen -
stonirt werden können . Dieser v . Jtzstein bekämpfte
Antrag wird verworfen , ein anderer Antrag Zittcls
angenommen , daß nämlich eine Summe zur Unter¬
stützung von Hilfslehrern in Krankhritcn und zur Ver¬
gütung von Reisekosten für dieselben ausgenommen
werden möge . — Es folgt eine Erörterung über den
Zustand der höher » Bürgerschulen , welchen P o sse l t
und Platz gegen die Angriffe Sanders vorkheidi -
gen ; der Antrag des letzteren , daß die Regierung di?,
jenigen Bürgerschule » bezcichnru möge , q,,s welche »
ein Uebertritt der Zöglinge in die polytechnische Schule
ohne besonderes Er 'amen Stagt finden könne , wird
angenommen . — Sander bcklggt sich ferner über
hie beschränkten Zuschüsse für die polytechnische Schule
und äussert mehrfache Wünsche in Beziehung auf de»
Unterricht ; — Welcker wünscht Begünstigung des
Turnens . — Bei der Position für das cvang . Predi -
gerstminar in Heidelberg veranlaßt ein Antrag Zit ,
re « , daß die für diese Anstalt bewilligte Summe , so

laufende Ausgaben bestimmt sei ,
übeÄe S .nÄi " bis sich die Generalsynode"

„ / .̂
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^ tung des Instituts ausgesprochen habe ,
ZülUa

^
S a nd -

^ ° "
^ ° " welcher besonders d , Abg .
Zittel und Gerbet Antheil« hmcn und m deren Folge jener Antrag an die Bud.

getkommission verwiesen wiäd . —
Ministerialrath Kühlcnthal legt einen Gesetz »

cntwmf über die E >Hebung der Steuern im Monat
September vor . v . Jtzstein hält diese Vorlage für
zu srüb ;citig , weil das allgemeine Fiuanzgesetz in die¬
sem Monat noch zu Stand kommen werde . Staatr .
v . Rüd t zeigt an , daß Sc . k. Hoh . der Großherzog
den Schluß des Landtags zu Ende des Monats be»
absichtige .

Tagesneu igkeiten .
Babst >rdt , den 29 . Juli . Heute fanden sich in

einem neu angelegten herrschaftliche » Weinberge da¬
hier , welcher von dem herrschaftlichen Weingartner
Paziuü behandelt wird , mehrere Stocke völlig reife
Elevner .

Leider hört man noch immer von Bränden , die theils
durch vcrrruchte Menschenhand , theils durch Nach ,
lässigkeit entstanden sind und großes Unglück anrich -
tcn . In der Nacht vom 4 . zum 5 . August wurde die
Stadt Eamenz von einer furchtbaren Feuersbrunst be¬
troffen . - Von 500 Häuser » stehen kaum noch 100 und
die größten schönsten Gebäude , auch das Rathhaus ,
die wendische Kirche , die Apotheke , das Posthaus
und sämmtliche Gasthöfe sind cingeäschert . Durch die
allzngroße Dürre war Wassermangel eingetrcten , eiu
heftiger Wind vermehrte die Flammen , so daß die
Bewohner gar nichts retten konnten .

I » dem Kreise St . Wendel ist das Dorf Ruschberg
bis auf 9 Häuser ein Raub der Flammen geworden .
Das Getreide war eingeerndtct und ist mit verbrannt ,
so daß die arme » Bewohner , die vp » ihrer Habe gar
nichts retten konnten , oinciy sehr schweren Winter ent¬
gegen sehen .

Auch die österreichische Stadt Knittelfeld ist von
einem Brandunglück heimgesucht worden . Das Feuer
griff mit einer solchen Schnelligkeit um sich , daß in
wenigen Stunden ein großer Theil der Stadt in Flam¬
men stand . Es brannten 56 Häuser und 60 Neöen -
gebäude ab , ein großer Theil des Viehstandes ging zu
Grunde und 6 Menschen verloren das Leben .

Die größte Melone , die weit und breit zu sehen ist,
zeigt der Gärtner Müller in Bornheim . Sie wiegt
20 Pfund . Auch hat derselbe Gurke » gezogen , die 4
Pfund schwer sind und eine Größe von 2 V, Schuh
haben .

In Berlin ritt ein Fremder durch die Straße « nd
sein großer Bullenbeißer lief hinter ihm drein . Da
der Hund frei war , fingen ihn die Henkersknecht ? ein
und wollten ihn abführen . Vergebens erbot sich her
Fremde , daS gesetzliche Lösegeld auf der Stelle zu zah ,
len , denn diese sagten , er müsse bei ihrem Herr « ans .
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gelöst werden . Kaum sah der Hund seinen Herrn nicht
mehr , so gerieth er in W» th und zerfleischte die beiden
Menschen so , daß der eine an seinen Wunden starb ,
der andere gefährlich darnieder liegt.

In München hat ein junges blühendes Mädchen
eine Stecknadel in den Mund genommen , beim Spre¬
chen hintergeschluckt und ist daran gestorben.

Der Krieg der Türken gegen die Perser bat seinen
Fortgang und man sagt , der Pascha von Bagdad sei
heimlich mit den Feinden einverstanden , in: , sich unab¬
hängig zu machen.

Auf dem Missouri wie auf dem Lorenzstrom in
Nordamerikasprangen die Dampfkessel zweier Dampf¬
schiffe , die mit deutschen und englische » Auswande¬
rern angefüllt waren. Nur wenige Personen konnten
gerettet werden , die meisten wurden jämmerlich zer-
stümmelt , die Schiffe selbst mit allen Effecten gingen
zu Grunde.

Die Guitarre .
( Fortsetzung . )

Als Fero von Minchen schied , liebte er sie wirk¬
lich . Er hoffte mit jugendlicher Schwärmerei sic auf ,
irgend eine Art in sein künftiges Schicksal zu verwe¬
ben . Der Ernst seiner Verhältnisse lehrte ihn zwar
bald , wie nichtig eine solche Hoffnung sei , und wie
unrecht , sie durch Briefe in ihr zu erhalten . Daher
schrieb er ihr nie : allein ihr Bild konnte nichts ans
seinem Herzen hebe » . Er hing mit stiller Anbetung
daran , und bewahrte es treu , welch eine schöne ,
neue Welt sich auch um ihn gestaltete . Man nannte
schon still und laut ihn einen Weiberfeind , als er die
schone Maria Melaüky kennen lernte . In ihr und
an ihr hatte die edle Weiblichkeit sich in seltner Höhe
und Reinheit vollendet . Alles , waS er verloren zu
haben glaubte, und mehr würde er in ihr wieder ge¬
funden haben : allein sie war Gattin , zwar eines al¬
ten , doch braven Mannes , den sie selbst mit der größ¬
ten Achtung , ja Zärtlichkeit behandelte . Still trug
Fero Jahre lang seine Liebe und Verehrung für sie im
Herzen , und fühlte die rächende Hand des Schick¬
sals , die ihn für frühes, » »gezähmtes Begehren und
Genießen, durch späteres , schmerzlichesVersagen be¬
strafte : als Maria plötzlich Wittwe wurde. Nach
einem still auf dem Lande verlebten Jahre der Trauer
trat sie wieder in gesellige Zirkel , und jetzt wagte cS
Fero , ihr sein lang verborgenes Gefühl für sie zu ent¬
hüllen. Nicht ungern und ohne Befremdung wurde
er ausgenommen ; denn selten entgeht dem weiblichen

Auge die stille Verehrung eines Mannes , wie tief er
sic auch berge.

Fero erhielt Mariens Ja . Der Pflicht und der
Dankbarkeit hatte sic die erste Blüthenjahre ihrer Ju¬
gend geweiht ; um jetzt ihrer zweiten , aus Liebe ge¬
schlossenen Verbindung keine» Reiz der erste » Liebe zu
rauben , gab sie ihre beiden Söhne in eine der vortreff¬
lichen , öffentlichen kaiserlichen Erziehnngsanstalteu.
Als alles hierüber berichtiget war , sagte , halb scher¬
zend, halb ernstlich , sie zu Fero : " So ist denn für
meine Kinder gesorgt : können Sie so auch von den
Ihrigen sagen ? » — Eine leichte Rothe flog über seine
Wangen : eine schwere Erinnerung fiel auf sein Herz.
Er dachte an Minchen , an seine Unbesonnenheit : und
die Fclge , welche diese gehabt haben könnte , hatte
ihm noch nie so gewiß und so schreckend geschienen.
" Drückte eine solche Schuld mein Bewußtsein , sprach
er feierlich : so würde ich nicht eher diese schöne Hand
die Mcinigc nennen , alö bis jene Schuld getilgtwäre. "
Am andern Tag flogen Erkundigungen nach Minchen
und ihrem Vater »ach Deutschland . Voll Ungeduld
wartete Fero auf Antwort, und erhielt nach einiger
Zeit diese : daß seit beinahe vierzehn Jahren Minchen
niit einer Tochter , über deren Abkunft ein nicht eh¬
renvolles Dunkel schwebe , unsichtbar geworden sei.
Man sage sich , daß sie als Sängerin sich herum treibe .
— Wenig Trost für Fero. Er hatte Grund genug zu
fürchten , daß Minchen , um ihn anfzusuchcn , aus-
^gewandert sei , und wenn gleich ihre Erscheinung ihm
jetzt nicht mehr erwünscht sei» konnte , so war er doch
edel genug , nicht eher seine Verbindung mit Marien
zu befestigen , als bis er über daö Schicksal der un¬
glücklichen Minna Gewißheit habe. Maria aber ehrte
still sei» Schweigen und Zögern . Keine reisende Ton«
künstlcrin blieb seitdem von ihm ungehört. Oft kaufte
er um hohen Preis ihre Instrumente, in der Hoffnung
das zu finden , welches er einst Mienchen gab , und
vielleicht auf diese Art sich einiges Licht in der Dunkel¬
heit zu verschaffe » , die für ihn über ihrem Schicksale
lag . So sonderbar dieser Weg auch scheinen mag ,
er führte ihn , wie wir wissen , zum Ziele .

Als er aber das nur zu bekannte Instrument in den
Händen eines fremde» Mädchens erblickte, das damit
auf einen Liebhaber wartete : ergriff ihn eine Art von
Wahnsinn und bewußtlos zertrat er die schöne Gui¬
tarre. Doch er hatte gnt zu machen gelobt.

,, Und kostete cs das Glück meines Lebens, « sprach
er zu Marien , •• ich werde diese Schuld tilgen und
meine Tochter öffentlich anerkennen ! «

( Schluß folgt.)

Redizirt . Druck und Verlag von D. Pfisterer ln Heidelberg.
ÄuSgegeben bei W . C. « öllreutter in Sinsheim , I . Lepp in Neckarbifchofsheim und bei St. Preis in WieSloch .
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